
Landta gbSit zung vom 17. Februar 1947 
r`liii7tiiiiiii=iiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiCiiiiiiii 

Konferenzzimmereit zung. 

Beginn: 9 Uhr 15 

Anwesed: Alle Abgeordneten mit Ausnahme von Abg. 9ch&dler 
: Mr welchen Bra. Abg. Marxer Mauren anwesend ist und £räeident ätrub, für welchen Ere. Abg. Riech acbaan der Atzung beiwohnt. 

Y. Präs. Dr. Bitter: Jch eröffne di e heutige Sitzung in 
IT- retun des .: r. s ent en ütrub, welcher sich z. Z. auf eiirrer 
Auslandreise befindet und begräsee die Herren bestens. Jch 
Mächte den bchri ftfährer ersuchen, die rückständigen Proto- 
kolle zu verlesen. 

Die fo lgeIen 2rotokolle werden verlesen und unter Einbezug 
der verzeichneten Korrekturen gutgeheissen. 

1. £rotokoll vom 29. Oktober 1946 ab Sei te 16 
Das 3ro 0o erfährt e ne Korrektur. 

t* * 

2. Yrotokolt vom 5. November 1946 
or re uren; 

seite eg. Cheff Zei le 18 sol1 es statt Dr. Werder - Dr. Gerber 
hei esen . Seite 1f Titel still lest en " Landtagei tz ung vom .... sei te 3/10. Zeile soll lauten: mit der titeue rverwaltung und 
. undesrat bobs. 

ei t. e 4/1. Zei le soll lauten statt das Fin. Dep. - die 1i rekti an 
der L3teue rverwaltung. 

3. rotokoll vom 18. Dezember 1946 
Seite 41 na dem 7. Absatz r ie Erwiederung von Abg. Eindle 
noch ergänzend naohgefuhrt. 
Seite 5/14 Absatz eull lauten; 
Reg. Chef; Das Land sollte doch irgend einen Einfluss ausüben 

önnnen auf die Gestaltung der Statuten. 
Seite 7/Dr. Rigoleth/ 4. Zeile null lauten: mit einem 4tspreoh- 
enden Abzug von 4- 5g6 des Eigenkapitals 
Seite 10/Abg. Sele/8 . Zeile soll heissen: bei Pr. 4oo ' ooo Vermögen 

4. Erotokoll vom 19. Dezember 1946 
Seite Zelle 1/4 soll statt Tagesordnung - Sitzung heissen. 
Seite 2f5. Abs. soll heissen., Ihr habt zu Unrecht und gesetz- 
widrig diesen Beschluss in der Regierung gefasst. 
Sei to 7/4. unterster Abe. /Wachter/2. Zeile soll lauten: er hat 
auch gar kei ne Pahigkeit en um die Sache den Leuten klar vor 
Augen zu fuhren, so kommt er Immer und immerwi eder mit seinen 
Morgen statt Klaftern, womit er direkt abstosaend wi rkt. 
Seite 9/4. unterster Abschnitt/ 3. Zeile soll für Vielfältig 
-zahlreich eingesetzt werden.. 

5. Protokoll vom 21. Dezember 1946 /In Ordnung 
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6. x ro tokoll vom 27. Dezember 1946 

.3 bs. e. soll ha lesen: dass das Konto des liecht. 
Roten Kreuzes u. s. w. 
S. 5/3. unt. Abs. /r; indle/$. 4 soll heissen: und wofär er als 
Gegenwert Marken nach dem Katalogwert Jvert wieder dem rost- 
museum einverleibte. 
Seite 7/6. Abs. /Präs. f 4. Z. soll lauten: mit den Funktionen 
ei nes Kurators des : ostmuseams ... a. 7/3. unt. Abs. soll lauten: Abkommen über die i nterns ti onale 
Luftschiff-fahrt. 
S. 8/unterster Abs. /Z. 4 soll lauten: Ganprin und Bendern be- 
Sohwerten sich. 
S. 9/8. Ab. Haaler/3. Zeile soll statt beschlossen- Begonnen 
eingesetzt werden. 
5.10/3. unt. Abs. /1. Z. soll es statt i3i edstrasees - 8traasep 
heissen. 
5.12/3. Abs. /4. Z. soll statt Eheineriöhung - Hheinwuhrerhöhung 
hei ssen 4 
7. Protokoll vom 5. L ebrua r 1947 

2. unt. A s. J a er eo statt Tagesordnung - 8itzung 
eingesetzt worden. 
d. 3/2. Z, soll statt Anleihe - Dotati onekapital heissen. 
S. 4/2. unt. Abs. awill statt Anleihe - Beteiligung eing. werden. 
S. 6/2. Abs. soll statt des Landes - des Hauses reissen. 
Züildienst: 
Be e: In einer der letzten Landtagsitzungen wurde die 
Anregung gemacht, es möge versucht werden, wiederum einige 
Lieohtensteiner im Zol. idienst unter zu bringen. Joh habe mich 
di eabez . mit Oberzo. A. ldi r. Pur rer in Verbindung gesetzt betr. 
der Neueinstellung von Liechtensteinern, ßs wurde mir dann 
versprochen, dass die lache studiert werde 

Betr. Boetautoüberfullun 
xee e: Betr. der a ung der Versicherung bei überfüllten 
ro Böe kann ich mitteilen� dass die Versicherung auch für 
Unfälle bei überfällten Kostautos haftet. Die Wagen sind im 
verh"ltnia der Hinnahmen ybaal versichert. _ich habe mich im 
übrigen betr. den Ueberiüllungen mit dt. Gallen in Verbi niung 
gesetzt, di ese sind der Ansicht , dass p)elegentliche Ueber- 
f"llungen tolleriert werden müssen, hingegen bei Kursen mit 
ständiger Ueberfüllung soll eben ein 2. Ed'agen fahren. 

4g. Kindle: Wegen gelegentlicher Ueberfiiliang würde niemand 
etwas sagen , aber speziell am abend ii nd die Wagen th rchwege 
stark überfüllt. 

lieg. Chef: Za kann geeagt werden , dass die di esbez . Verhältnis se 
si chu m Unterland gut gebessert haben, im Oberland jedoch ni pst. 
rirommelt wird jedoch nunmehr strikte Weisungen erhalten. 

Ab g. sele: Eiei der letzten Sitzung des Arbeiterauaachussee wurde 
mir mi tgeteilt, dass diese Sache noch nicht klappe, auch Im 
Unterland nicht. 
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Ab . Hoo" : im Unterland ist eine bedeutende . deseerung einge- 
treten Indem bei schlechtem Wetter der i. u rs doppelt gefahren 
wi rd. 
lb g. Dr. iii tter: Sehr wichtig tat, dass die Versicherung in 
ura nung Ist auch bei -üiberf zelten Wagen. 

Leg. Chef: Wie bereits gesagt, wird fir die Versi cherunge- 
präm e'r jeden Wagen separat abgerechnet und ein prozentualer 
betrag für die Veras cherung bezahlt, was mir von der Versicherung 
direkt besteºtigt wurde. 

kurator-An ele enheit Sieer: 
ýne Me. n er x. ura orange egen eit Sieger ist auf unser 
echreITeen heute eine Note von der Gesandtschaft eingelangt. 

Note id rd vo rgelesen. ... ...... 

eieger hat somit nicht im sinne als iLurator des : ostmuseums 
zurückzutreten, er sehe keine Veranlassung hi ezu. 

. betr. Luftfahrtabkommen : Beitritt u. s. w. 1e g. ee : In dieser Ängelegenheit ha en wir die Gesandt schuft 
beauftragt, mit den bohweize reteliea 2(thlung sr nebmen. : )er 
Gesandte hatte dann eine Besprechung mit Legationasekretar 
Schnider wobei sich u. a. herausstellte, dass fair ein Mitglied- 
etaat mindestens eine Li nheit als Jahresbeitrag in Anrechnung 
kommen würde, das ware also mindestens ir. 30'ooo. -, mit diesem 
bei t rag ist z. B. Luxenbu rg notiert. Im übrigen wird durch das 
Abkommen beabsichtigt, i' lugplat ze auf *&4 Ozean zu errichten 9-i4 4, v 
mit Radar-Stationen u, s. w. was natiirli ch eine Unsumme Geld ver- 
schlingen wird. Legationssekr. Sohnyder war dann der Ansieht, 
Li eohtens tei n möge das Abkommen als für Li eohtenete in auch 
geltend ä«KKM annehmen Im i1ehmen des Sohweize ri erben Beitrittes 
zum Abkommen, so wiirde das Land um unübersehbare Auslegen herum- 
kommen. 

* der strasse nach Bch ellenberg 
&itrassen Im Unterland: 

e. Q: Was die S rasen Im Unterland anbelangt, möchte ich 
zur . en nie bring«, dass nunmehr ein generelles Pro jekt*vor- 
liegt. Naobatens soll eine Konferenz mit den Unterliinder-Ge- 
meindevorstehern stattfinden zwecks Aussprache und Abkl; rrung 
dieser Sachen, es sollte hiebei wenn möglich die Strasse 
Schellenberg festgelegt worden. betr. der Strasse Kohlplatz 
Ist zu sagen, dass das Bauet di e sbez , noch Verhandlungen mit 
der Gemeinde Lachen führt. 

4o1izeistellen-Auoachrei bu en: 
Reg. ` e Letzthin wurden e mir die roll zis ten Karzer und 
ä`rlc vorstellig und ersuchten um Auskunft, ob sie als definitiv 
angestellte Loliziaten betrachtet werden oder ob ade dies nicht 
seien. In diesem LaU würden die sich um die ausgeschriebenen 
Stellen beworben-Der Landtag möge sie hierzu ausoern. 

Ab g, br. Aki tter: Joh glaube der Landtag war einhellig der Meinung, 
dass tick und Marxer dem Antrag der Regierung gemäss für den 
Dienst beibehalten werden. 
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lb_ý h_oo : . eines Wissens besteht ein Landtagsbeschluss aus 
demJä re . 

1944 wonach das Anstellungsverh 41tnia dieser 2 
damaligen Hilfspolizisten so geregelt wurde, dass sie definitiv 
angestellt werden und baldmüg li oha t zu Ausbildungskursen von 
2 bis 3 Monaten nach St. Gallen gesandt . werden. 

Ab . anale: Es soll in dieser wache eine klare S1oht geschaffen 
Werden. Hat.. die damalige" beschlossen, 4 Polizisten 
anzustellen oder hat sie nur 2 Hipo zur Dienstieistung herange- 
zogen bis die 2 angestellten Polizisten von der Ausbildung zurück 
kommen ? X, 
Ab g. Hoc : Das betr. Landtagsprotokoll soll eingesehen werden. 

s wurde beschlossen, 2 Polizisten zur Ausbildung zu schi. oken 
Und 2 Hipo fest anzustellen und diese dann nachtriglioh asbilden 
lassen . 
Lb Dr. Kit ter: Anhand des diesbez. rotokolles aua dem Jahre 
1944 soll die Lache festgestellt werden. Wenn aus diesem nicht 
klar ersichtlich ist� ob Erick und Marker defini ziv angestellt 
sind, möge die Regierung an den Landtag einen diesbez. Antrag 
stellen. Der Landtag musste sodann einen formellen 13escha. uas 
fassen. . 
. etr. rrotokoll vom 5. Februar 1947 

r s. Dr. Ultter-. ua rag von V. Chef Nigg hat der dahri ft- 
rer das ero o oll vom 5.2.47. so abgefasst, dass der Name des 

Geldgebers nicht aafsoheint. Der Landtag möge ai ah dazu daasern, 
ob erdamit einverstanden ist, daso der Geldgeber nicht mit 
Namen aufsoheint. 

Ab g. Kindle: ich weiss nicht was für Gründe dafür sprechen, dass 
der amf e es Geldgebers nicht aufscheinen soll. 

i. Chef Nil: Der Direktor der Sparkassa hat mich gersuoht, dafür 
besorgt zu sein, dass unter keinen Um*t , nden der bame des Geld- 
gebers Irgendwo aufscheinen wird. ich habe dann die diesbez. 
ineisung an den Sohri ftführer gegeben. 

if. Präs. Dr. Ritter: ich lasse daher abstimmen, ob der Landtag 
dam einverstanden Ist, dass der Name des Geldgebers für die 
Erhöhung des Dotationakapitals der Sparkassa nicht genannt 
wird. Wer damit einverstanden ist, möge dies durch Randerhaben 
bekannt geben. 
Abstimmungsergebnis: 14 Stimmen ja. 

V. Prds Dr. Ritter : Meine Herren, da die Zeit schon vcrgeactritte 
s können wr auf die eigentliche Tagesordnung nicht mehr 

eingehen. ich pers. hätte die Bitte, dass wir dbe Sitzung um 
5 Uhr schliessen, da Ich noch geschäftlich zu tun habe. Joh 
möchte jedoch die Gelegenheit benützen und die Herren der Re- 
gierung bitten, uns über die verschiedenen pendenten A nge- 
legenheiten noch zu berichten, so über die Angelegenheit Sieger, 
die Frage der Geldbeschaffung und über di e Ergebnisse der Ver- 
handlungen in Bern. e, f( 
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ke. ý . Chef r`riek: Jeh habe bereits am Vormittag die erhaltene l0 te von eger kurz gestreift und möchte sie nochmals zur 
Kenntnis bringen, ade hat folgenden Wortlaut: 
Note wird vorgelesen 
dieger möchte nicht, dass ein anderer als Kurator angestellt 
würde, er verzichtet also auf das Amt auf keinen ball. Joh 
glaube jedoch, dass diese Einstellung an dem was der Landtag 
beschlossen hat, nichts ändert, indem in der Zwischenzeit 
der verbleibende Kurator die Geschafte des Postmuseums zu 
erledigen hat. Einen 2. Kurator bestellen können wir hingegen 
nicht, mit dieser lache muss zugewartet werden. 

V. 2räe. Dr. iii tter: Stimmt es dass Sieger für die Schweiz and 
L ec ens en nre*eesperre hat ? 

Y. Chef N: Ja, und zwar auf unbeatimmte Zeit wahrechefnlich Ta er des verbotenen 19aohri chtendi enstea verdächtig war. 

V. Yr_s. Dr. Ritter: Man wird Mittel und Wege suchen müssen, 
um eae anderweitig zu erledigen. 

Ab &. Sole: Vom Ablauf der ganzen Geschichte Sieger bin ich 
nicht ganz befriedigt. sei der letzthin stattgefbndenen 
Gerichtsverhandlung haben die Herren zugegeben, dass ein weil 
der , rakete die über die Grenze sind, Bestände aus dem ri vat- 
besitz Siegers enthielten. Rs wäre nun im Interesse des Landes 
zu wissen, was ist Siegersache und was gehört dem Lande. 

Reg. Chef Frick: Auf Grund der versch. Debatten Im Landtag 
habe c an ilT-Regierungsohef ý4MM Hr. Hoop ge- 
schrieben, er möchte sich dazu äussern und uns klaren Wein 
darüber einschenken, was von den hereingebrachten Marken 
Siegerseher T3esitz sei. Wir wären nämlich verpflichtet, das 
Vermögen Siegern bei der Verrechnungsstelle anzumelden, auf 
Grund der Anmeidepfli cht der deutschen Vermögenswerte. 
Alt-iteg. Chef Dr. Hoop gibt dann zur Antwort, dass die herein- 
gebrachten Marken dazu bestimmt seien, dass sie dem Post- 
museum übergeben werden sollen, ob darunter noch pers. Rigen- 
tum von Sieger sei, wisse er auch nicht. Dl e Regi erungsrd. t e 
Hoop und weile und wachtm. örunhart haben s. Z. geschaut, was 
in den raketen sich befindet, hauen hierüber erotokoll ge- 
führt und die raicete wieder versiegelt. worauf diese Pakete 
separat aufbewahrt wurden und behalten werden, vorldufig als 
oicherung für unsere Forderung. eis ist uns daher auch nicht 
möglich, irgend eine Anmeldung bei der Verrechnungssteile 
für Deutsche Vermögenswerte durchzuführen, auf der anderen 
Seite möchte ich nicht die Hand bieten, um ein alliiertes 
Gesetz zu umgehen, woraus dem uand noch Schwierigkeiten ent- 
stehen könnten 

Ab g. H. Brunhart : Solange wir nicht wissen, was Sieger gehört 
und was dem an können wir kei ne Anmeldung von Deutschem 
Vermögen machen. 

Bog. Chef: Die Regierung kann sich auf den Standpunkt stellen, 
dass die Sendung dem Land (Postmuseum) gehört, auf Grund der 
Zollquittungen, belege u. s. w. 
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Dummen 
. 
wo 

Dr. 
r en n 

teer: Ist der ganze Inhalt der Pakete an%e- 
nomme 

Re Cref: Was Liechtensteiner-Bachen Bind, ja - die anderen 
nicht. 

v. Präs. Dr. Ritter: Es besteht nun die Frage, ob versct. 
aen urc die lange die sbez . . uagerung Schaden leiden oder 

121 oht. 

Ab g. Kindle: Die Marken müssten anders verpackt werden, wenn 
File länger liegen bleiben würden. 'licht dass 8i eger später 
noch 8chadenersatzanepriiohe an das Land für verdorbene Marken 
Stellen könnte. 

Ab g. Hoop: Beim öffnen war Pos tmei e ter Bühle r dabei, dieser 
sage, dass wir kein Recht hätten, die Pakete zu öffnen wenn 
nicht Sieger dabei sei . Joh glaube daher nicht, dass Sieger 
für schadhafte Marken Schadenersatzansprüche stellen könnte, 
die Uebergabe der Marken ist ja noch nicht erfolgt. 

Ab g. Kindle: Sieger ie: aa sich auf den Standpunkt stellen, hättet 
r ffie Markei) dem rostmeister Bühle g lassen, dann ww nicht 

4 -671-1111 
xiAg .Cf: Jch bin nicht der Ansieht, dann viel mit den Marken 
pass eren n, denn sie sind trocken aufbewahrt. 

V. Präs. Dr. Ritter: ich glaube, es führt zu nichts, wenn 
wir noch läng er diese bereits oft erörterte Markenange- 
legenheit debattieren, wir wollen dahe T wenn niemand dagegen 
etwas einzuwenden hat, zum nächsten Punkt übergehen. 

Bog. Chef: Jch möchte über di e Fi nanzl erungsangelegenhei t 
In Sachen Saminawerk kurz berichten. Bankdirektor Schoch, 
wel ehe r Vo rfühlung di esbez . genommen hat im Auftrag der 
Regierung, enkmabbdq erwähnt, dass es um Kosten zu sparen 
Interessant wäre, wenn Versicherungsgesellschaften einen 
grosaen Teil der Anleihe übernehmen würden. Er kennt eine 
Gesellschaft, die 3 Millionen Anleihe zeichnen würde. Hiezu 
benötigt jedoch di a Vera. Ges. von dem Ve rai che rungeamt die 
Anerkennung der Lie chtenstei ni lohen -Anleihen in bezug auf 
Deokungsfähigkelt im Sinne des Vera. Gesetzes. beim Versicherungs 
amt wurden diesbez. Schritte unternommen, die jedoch, wie 
Dir. Schoch schreibt, erfolglos verlaufen sind. Sohoch hat dann 
mit der Volksbank und der Kantonalbank in St. Gallen verhandelt, 
diese wären grunde tzlich bereit, die Anleihe zu übernehmen. 
Es Ist jedoch nötig, dass demnäohst den betr. Bankdirektoren 
von Selten des Landes, des Lawenawerkes und des neuen Samina- 
werke s Referate gehalten werden zur Aufklärung. Joh habe mir 
das so vorgestellt, dass ich hingehen würde und über die 
Staatsfinanzen referieren würde, ein Herr vom Lawenawerk 
vi e le loht 2räs. Bühler wurde über dieses Werk referieren� und 
vieleicht der Projektant Ing. Eiohenberger über das neue 
Saminawerk. 
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Da es sich jedoch bei dieser Sache um eine Anleihe in der 
Höhe von 6 Mi lii onen bandelt , soll die ganze Sache , bevor 
etwas defi ni ti fes unternommen wird, der Volksabstimmung 
unterbreitet werden. Be iat dann noch nötig, dass der Landtag 
eine Kommission bestimmt, die die Sami nawerkang elegenheit 
weiter vorbereitet und vorwärts bringt. 

Ab g. Ki ndle : Wir müssen zuerst wissen, wird gebaut oder ni cht . Wenn daß Volk dann fur den Bau sti mmt , kann immer noch eine Kommission gewühlt werden. 

Reg. Chef-. Es ist nutig, dass die betr. Kommission die Sache 
rar die Volksabstimmung vorbereitet, damit die Angelegenheit 
den Leuten klar vor Augen geführt werden kann. 

Abe. H. Brunhart: Hat si eh nicht Dir. Schoch : Lir di e pýahäte 
zeit -angemeldet Y 

Re. Chef: Jch habe Ihn ereacrt , er möchte ev. Im Landtag 
eln Iiefexat 1alten. 

Abg. H. Brunhart: Das w,. re eeb. r zweckmässig, 

Abg. Kindle: Die Jarsante des Bauen muse auch noch bestimmt 
werde. -".... ' 

rte . Chef: Es ist daher notwendig, dass raaohestens eine 
omm sa an bestimmt wird, die diese Sache weiter treibt. 

Ab g. Kindle: Wenn sich die Regierung die Kommission vorerst 
so vors e, dass Sie die ganze Angelegenheit abk14ren soll, 
bin ich einverstanden, nur mit der definitiven Baukomml salon 
ist es jetzt noch zu früh. 

Reg. Chef: Die Kommission müsste folgendes machen: Vorarbeiten 
fltr die volksabstimmung, die Finanhierungsfrage in Ordnung 
bringen. Schoch ist der Ansicht, aan komme viel ei alit um eine 
Garantie-Kommission herum. Es bestehen wi rkli ch id e le Fragen, 
mit welchen man sich intensiv besch, ftigen muss. Die Regierung 
ist so überlastet, dass sie unmöglich die nötige Zeit und Ruhe 
hi efür aufbringt. 

V. Chef Ngg: Wir haben auf der Berner-Di aas t re3 se diese Sache 
lesproe e. Auch die Pro jekti erung muse auf ei ner anderen 
Basis aufgestellt werden. Be muss geordnet und zielbewusst 
vorgegangen werden. Im Verwaltungsrat des Lawenawerkes war 
man sehr ent teuscht, über die falschen Zahlen von welchen der 
Pro. jektant ausgegangen ist. Be soll daher nochmals eine 
Studienkommission gewahlt werden, die auch das Projekt so 
ausarbeitet, damit der Landtag auf wirklichen Grundlagen seine 
Beschlüsse fassen kann und auch für das Volk klare Unterlagen 
vorn aaden sind. Auch der erwaltu rg erat des Dawenawerkes 
dringt sehr darauf, dass das Projekt vorv&rte getrieben wird 
und macht darauf aufmerksam, dass sehr viel Geld für aus- 
wärtigen Strom ausgegeben wird. Die zu bestimmende Kommission 
hat sich dann die Frage zu stellen, wie kann das Projekt 
rasch gefördert werden, dass der Landtag und das Yolk in 
kürzester Zeit hiezu Stellung beziehen kann. 

ýý'l 

e-
ar

ch
iv.

li



ýrs. Ab g. Ri ach : Ich mächt e noch fragen , s1 nd d ie tiaseer- 
rechte be'tr. - mi nabach abgeklärt ? 

Reg. Chef: Die sbez. liegen 2 Gutachten vor die dahin tendieren, 
ass der Ueberlieger das Regt hat, über das Wasser zu ver- 

fÜgen. Das Bauen kann man uns nicht verwehren. 

Ab hi ndle: Es freut mich zu hören, dass 1n die Sami nawerk- 
sac _e 

ein anderes 't'empo kommen soll. 

L. r'rä8. Dr. Ritter: Jch nehme an, dass in nächster Zeit wieder 
eine Lan agei z uns sein muss. Bis dahin kann jede Fraktion 
die Männer für die Studienkommission bestimmen, sodass der 
Landtag in der nachaten Sitzung di e Kommission wählen kann1 

lieg. Chef: Dir. Schoch schreibt, dass die technische Orientierug 
ed- iiaäkdi rektoren in st. Gallen wenn möglich nächste Woche 

stattfinden sulfite. Na ist doch im Sinne des Landtages, dass 
die Finanzierung grundsätzlich weiter getrieben wird. 

Ab g. bete : Ich babe die Auffassung, dass der Land tag g rund- 
sz oh den Eiaa des uami nawerkes bescrl©sa en hat. 

lies. Chef: nein, es wurde beschlossen, die . 1anung weiter 
zu E e2been. 

, Abg. Elkuck : Ein Jurist hat sich dahingehend geäussert, dass 
die£nlemenauflage im Inland erfolgen soll und nur was im 
Land nicht beschafft werden könnte, soll zur Zeichnung Ins 
Ausland . 
lieg. Chef: Ueber den Modt* der Anleihe wird Dir. Schoch 

ann im Landtag sehr sueführlich sprechen. 

Ab g. Beck: Mich interessiert, ist man soweit dass man weiss, 
wo Stauung des Saminabache e erfolgen soll ? 

Reg. Chef: Be gibt gar keine Stauung, nur ein kleines Becken. 

Abg. H. Brunhart: Der Stausee wäre iiir später vorgesehen., 

ü. Präs. Dr. Ri tter: Demnach tat das erste, dass der Landtag 
die eg erung ersucht, das Nötige zu veranlassen betr. der 
technischen urientierung. 

lieg. Chef: Wir würden zu dritt nach St. Gallen reisen. 
. er &93. bühler vom Lawenawerk würde über di esea referieren, 
Ing. Ei ohenberger über das Saminawerk und ich über die 
Staatsfihanzen Liechtensteins. 

V. Pras Dr. Ritter: Ich möchte diese lache zur Abstimmung 
bringen, Is der : Landtag dafiir, dass die Regierung das 
Nötige vorkehrt, dass die technische Orientierung der Geld- 
geber Im vorerwähnten sinn und raschmöglichet erfolgen soll? 

Abstimmungsergebnis: einstimmig aqKenommen . 
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-9- 
V Präs. Dr. Ri tter: Betr. der Wahl der Kommi sei on, ware ich 
den erren der r tionen dankbar, wenn sie bis zur n . tha ten 
Sitzung betr. den zu wählenden Mitgliedern Vorsohläge mit- bringen könnten. 

Abg. Kindle: Wieviel Mann sollen in diese £toromiseian ge- 
W wierr en ? 

Re_ Chef: Joh wurde diese Kommission nicht zu gross machen. 
ýýe sieht 5 bis 6 Mann. 

7. Präs. Dr. Ritter: Wir hatten nun noch den Termin der 
nes en 3itzung festzulegen. Joh würde diesen U ermin auf Montag, den 24. Februar 1947 vormittags 9 Uhr festlegen. 
Neue Einladungen erfolgen nicht, irogramm ist das alte, zu- 
Zügli oh Wahl der Saminawerkkommi esion. 

8e Chef: Es ware noch ein Problem, welches dringend erledigt 
werden sollte, die Landjahrdienetpflloht. Bull diese aufrecht 
err.. alten bleiben oder was für Vorkehrungen sollen getroffen 
werden ? 

1b Kindle: Mich würde in erster Linie interessieren, was In 
ern gegangen ist. 

Leg. Chef: Joh will kurz über unsere Bernerfahrt berichten. 
rsn am Freitagu, orgen in Bern angetreten. Wir worden in 

ein grosses ditzungszimmer geführt, uns gegenüber haben 11 
Vertreter der Schweiz Platz genommen wir waren zu dritt, 
der Gesandte, V. Chef Nigg und Ich. WI r haben vo sher eine Note 
Bach Bern gesandt welche die Auifhebung des Viaumszwanges, 
sowie die Zollkordon am Rhein beinhaltete. Die Schweizer haben 
dann vorerst eine interne Konferenz abgehalten, bei welcher 
das Sündenregister Liechtensteins ei. ng ehend erörtert wurde, 
Jeder der Schweizerpartner hat dort uns gegenüber seine Klagen 
vorgebracht. Minister Zehrader war über di e Menge der Vorwürfe 
erstaunt. Be konnte jedoch In der internen Vorkonferens bis 
auf die Premdenpoli zei alles zimli oh geklärt werden� d. h. die 
Klagen erwiesen sich bei näherer Priifb ng als nicht gerecht- 
fertigt. Folgende Punkte wurden ans zur Hauptsache vorgeworfen: 
Wir hatten Diplomatenpasse an Ausländer ausgestellt, damit sie 
In unser Land herein kommen konnten. Wir haben demgegenüber 
erwidert, dass die Regierung Im Jahre 1945 einen Besch, use ge- 
fasst habe, wonach keine Diplomatenpose mehr an Auslander 
ausgestellt werden dürfen, worauf die Schweizer sich diesbeze 
beruhigt haben. Es wu rde uns weiter w xgeworfen, dass wi r Pässe 
ausgestellt haben, die überhaupt nicht stimmen, ja es seil sogar 
vorgekommen, dass eine ierson 2 bis 3 29s9e im Besitze habbe. 
Demgegenüber haben wi r erklärt, dass ein neues Paseregister 
ange egt wurde, wodurch solche Sachen nicht mehr rn gli oh seien. 

Be kam dann das Kapitel Einbürgerungen zur Sprache. Die Schweiz 
Ist betr. den Einbürgerungen sehr unter Druck gehalten von den 
Alliierten, diese wünschen nicht, dass Deutsche zur Umgehung 
des Washingtoner Abkommens eingebürgert werden. Seinerzeit, anno 
1941 wurde vereinbart, dass das Land jährlich ni dht mehr ale 
3 sog. Finanzeinbürgerungen voznehmen werde. Auch wegen der Um- 
gehung der Bestimmung, wonach ein Auel; nder, welcher eingebürgert 
werden soll, eine bestimmte Zeit vor der Einbürgerung im Land 
wohnen muss, wurden uns Vorhalte gemaohto 
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So wurden versch. Spezialfälle behandelt und eine zeitlang sind die Verhandlungen so gestanden, dass wir uns am MI ttag rätig geworden sind, wenn die Verhandlungen am Nachmittag so weiter gehen werden, so werden wir unsere Note zurückziehen und die Verhandlungen unsererseits abbrechen. Am Nachmittag verliefen die Verhandlungen dann jedoch bedeutend besser und um 5 Uhr 
waren wir dann soweit gekommen, dass uns zugesichert wurde, dass auf 1. April 1947 die Grenze frei sein soll. Ss wurde 'vereinbart, dass wir für die Auslnder einen Ausweis sde af fen 
werden, auf welchem vermerkt Ist, unter was : Mr Bedingungen er sich in Liechtenstein aufhält. Für den Grenzübertritt ist : Kir 
Auslandar vorgesehen, dass dieser Ausweis in Buchs abgestempelt 
wird. 
Am Samstag hatten wir dann mit lin. Zehrader eine Konferenz. 
Min. Zehrader hat sich uns gegenüber dahingehend geäussert, dass er mit i3undearat 2etitpi erre gesprochen habe und dieser 
wünsche, dass die Verhandlungen in freundnachbarli crem Sinne 
geführt werden, dass Li edhtens tei n auf keinen lall so behandelt 
werden soll, vom Standpunkt des Gross-Staates zum kleinen 
Staate, denn auch die Schweiz sei ein kleines Land. Die Ver- 
handlungen an diesem `lag waren dann wirklich nett. Man hat über 
Versch. Abkommen geredet, hat das Verhältnis Schweiz Liechten- 
stein besprochen, die Staatsfinanzen, die i arenumsatzeteuer 
und die Zollangelegenheiten wurden erörtert. 
Das politische Departement hat uns dann erklart, wenn wir In Irgend einem Fall meinen, dass wI r nicht recht behani elt 
werden, sollen wir uns sofort an dieses Departement wenden. 
Mit Minister Zehrader haben wir dann auch wegen der Waren- 
umsatzsteuer gesprochen, Min. Zehrader Ist sehr gut im i6l1d 
über die verschiedenen Begünstigungen die das Land LI echten- 
stein geniesst und hat uns daher den guten Rat gegeben, dass 
wir schauen sollen, dass wir mit 6(o abschliessen können. 

Wir sind dann von Bern weggegangen mit dem Eindruck, der besuch 
In Bern hat bei allen 11 die uns gegenüber standen den Bin- 
druck erbracht, dass das Ver altni s Schweiz - Liechtenstein 
nicht etwa gefährdet ist. Verpflichtungen, sind wir unserer- 
seits keine eingegangen. 

V. Chef Ni : Jah möchte noch kurz einiges bemerken über die 
errnerre e Es hat keinen Wert, die versch. Debatten aus- 

fü. hrli cr zu wi äderholen, ich möchte jedoch nur sagen, dass 
z. B. die Klage und Rechtfertigung zwischen Bmnner (Fremden- 
polizei) und mir 2 vwi. le Stunden gedauert hat. Am Nachmittag 
Ist brunner dann müde gewesen. Am Samstag, haben wi r uns dann 
bei den Verhandlungen ausserordentlich nett unterhalten und konnten insbesondere fßststellen, dass die Vorhalte der 
r'remdenpolized an der richtigen Stelle abgeprallt sind. Es 
wurden Fälle Ins Feld geführt, di e fünf Jahre zurück liegen. 
Es wurde dann auch festgeste., Llt, dass die Note betr. der 
WegweI sung im Jahre 1945 überhaupt nidht beantwortet wurde. 
Neun der elf beteiligten Schweizervertreter waren mit dem 
Vorgang der Fremdenpolizei ( Brunner und Hofmann) nicht 
einverstanden. 
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- 11 - ßa wu rden zur Hauptsache 
ýsnmaaa®ýoýatdýtiammaiýam 8 2unkte 1 na Feld geftlhrt : 

Betr. der vlegwei sung, welche die Fremdelbpoli zei üb er unsere 
Köpfe hinweg verfügt hat, 

Ausfertigungen von Domizilbestý;, tigungen, betr. der dieabez. 
Differenz zwischen uns und der behweiz, die reahtlioh auch 
zu unseren Gunsten ausgelegt werden kam, 

Aufenthalt und die sbez. Anmeldung, wobei einige Mieever- 
standnisse bestanden haben, 

u nr egelmäe s igkei t en Im Kleinen G ren zve rkehr , 
dann war die innlänoisohe Kontrolle der springende Punkt. In 
dieser Sache hat am dame tag Min. Zehnder gesagt, sie begreifen 
volletandiig, dass wir keinen tiundeswgt wollen, 

die J'rage der Binbürgerung, welche auf die weiteren Ver- 
handlungen zurück gesteh wurde, 

dann die Anwendbarkeit der Sohweize sohen Gebührenordnung. 
r-rüher hat di e Schweiz erklar t, dass sie au f di e Anwendung 
dieser Gebührenordnung verzioht e, jetzt jedoer soll diese 
Gebührenordnung auch für uns angewandt werden, 

und als letztes, Liechtensteiner, die bisher durch die Sohwei s 
nach Liechtenstein einreisen wollten, brauchten ein Visum 
hi ezu, auf dieses Iri aum verzichten sie nun, mit Ausnahme 
von einigen Spe zi aifdllen . 
wir unsererseits haben die Führung von Aus lande rausweia en 
zugegeben, es ist dies jedoch keine Itrschwerung für uns. 
Betr. der Aufhebung der Ei nreisespe rre ist zu sagen, dass 
eine dieabez. Liste mit den Namen der mit "Einreisesperre" 
bedacht« Lie cht enateiner bei der Fremdenpolizei zum 
Studium liegt. Die Frage der Fristerstreckung fair die 
Einbürgerungen, die ebenfalls behan Belt wurde, ist noch in 
8obw ob e. 
Das ei nd so kurz die Hauptpurlte, die zur Sprache gekommen 
sind. Wir haben am Samstag mi den Vertretern des Politischen 
Departements gesprochen dm wobei s+adriioklioh betont wurde, 
dass unsere Souvera. ni tätsre tein keiner Weise geschmälert 
werden sollen und Bundea Petit-Pierre liess uns aus- 
driickll oh erklären, dass wir In keiner Weise unter Druck 
gesetzt werden dürfen. Wir haben somit die hinreichenden 
Zusicherungen : Mr einen gedeihliche Zusammenarbeit bekommen. 
Betr. der Betet l*gung an der Wust Ist zu bertiokeiohtigen, 
dass z. B. die Schweiz an die Brotpreise einen bedeutenden 
Betrag von Staats wegen leistet, der natürlich auch Liechtenstein 
zu ate kommt. Be wurde uns daher der Rat erteilt , auf die 
60% einzutreten und von der Schweiz wenn möglich die Br- 

rung verlangen, dass hiemi t allen An+ag(lohen der Schwel s 
Rechnung getragen id rd. 
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V. Präs. Dr. Ritter: Joh danke den Herren der Regierung für 
en aus _en ri cht . Der Landtag kann mit Befriedigung 

zur Kenntnis nehmen, dass die zimlioh undankbare Mission 
doch schlussendlich! von Erfolg begleitet war und eine er- 
freuliche Abklärung der verworrenen SitutatUon gebracht hat. 
Wenn die Verhandlungen direh ein kleines Gewitter ei nge- 
leitet worden XKM sind, hat es nichts geschadet und nur 
zur schlussendlichen Klärung beigetragen. Es Ist daher 
erfreulich feststellen zu können g, dass im g rose en und ganzen 
die Mission der Herren ein positives Ergebnis gezeitigt hat. 

Ab E. Kindle : G1abbt ihr, dass äi e Herren von der Fremden - 
po ze Brunner und Hofmann eihrenken werden ? 

Reg. Chef: Brunner hat den Auftrag erhalten, das Abkommen 
Yom Jahre 1941 abzu&nde xnn , reap. eine di esbes . Vorlage zu 
schaffen. Diese neue Vorlage muse er rasch den kompetenten 
stellen vorlegen. 

V. Präs. Dr. Ei tt er: Wünscht noch jemand s ich zu dieser 
ae zu : lu sae rn , wenn ni oht s ohlie see Job die heutige 

8i tz- ung . 
Sch lase der 3i tz ung '6 Uhr. 
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